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Preise 1995 
Im vorliegenden Aufsatz wird zunächst ein Überblick über das System der amtlichen Preisstatistiken in Deutschland 
gegeben. Anschließend wird die Preisentwicklung in den einzelnen Wirtschaftsbereichen anhand ausgewählter Preis-
indizes in Thüringen bzw. in den neuen Ländern und Berlin-Ost, dem früheren Bundesgebiet sowie Deutschland 
insgesamt dargestellt. 

Auf allen Wirtschaftsstufen zeigte sich eine moderate Preisentwicklung, die u.a. auf die Höherbewertung der DM 
zurückzuführen ist. Die sinkenden Preise für importierte Vorprodukte schlugen sich in niedrigeren Erzeugerpreisen 
nieder und wurden auf die Handelsstufe überwälzt. Im Jahresdurchschnitt 1995 wurde mit 1,7 Prozent der niedrigste 
Anstieg der Verbraucherpreise seit Einführung der Wirtschafts-, Währungs- und Sozialunion erreicht. Gleichzeitig hat 
sich der Abstand der Jahresteuerungsraten zwischen den neuen und alten Bundesländern in allen Wirtschaftsbereichen 
verkürzt. 

Vorbemerkungen Preisstatistisches System in Deutschland 
Die amtlichen Preisindizes liefern den Konsumenten und In der Volkswirtschaftstheorie und -praxis ist das Preisni-
Produzenten wesentliche Information en für ihre Planung veau einer vergangenen Periode als gewichtetes arithmeti-
und dienen u.a. als Indikator en der konjunkturellen Ent- sches Mittel aller gezahlten Einzelprei se definiert. Die Ge-
wicklung. Die Prei sindizes fließen als We11Sicherungs- wichtung muß dabei gemäß der ökonomischen Bedeutu ng 
klauseln in Verträge über Einko mmen, Vermögen und der Güter - die beispielswei se an den Verbrauchsmengen 
Zinsen ein und fungieren somit zur Wertsicherung geld- oder Umsätz en eines Produkte s gemessen wird - vorge-
werter Forderungen. Aber auch bei der Deflationierung von nommen werden 2i . Da die vollständige Erfassung aller Pro-
Wertgrößen , d.h. für Berechnungen zu realen Preisen, spie- dukt- und Faktorpreise nicht praktikabel ist, werden von 
len sie eine maßgebliche Rolle. Hier ist beispielsweise der der amtlichen Statistik Preisindizes für ausgewähJte Wirt-
Bruttoinlandsproduktsdeflator zu nennen. schaftsstufen und -bereiche als Indikatoren für die allge-

meine Preisentwicklung bereitgestellt 3l. 

Darüber hinaus bilden die Preisindizes die Grundlag e für 
internationale Vergleiche der Preisentwicklung sowie der Um die Preisindizes zu berechne n, werden Preise ausge-
Wirtschaftskraft, für Kaufkraftunter schiede und Reisegeld - wähJter Waren und Dienstleistu ngen erfaßt, welche die 
paritäten. Vor allem im Hinblick auf die Europäische Union Preisentwicklung des jeweils betrachteten Wirtschaftszwei -
(EU) werden supranationale Anforderungen an die deut- ges repräsentieren. Der Preis einer Ware oder Dienstlei-
sche Preisstatistik gestellt: Ein Konvergenzkriterium der stung ist durch preisbestimmende Merkmale gekennzeich-
Maastrichter Verträge stellt nach Artikel 109j die Errei- net. Im allgemeinen ändern sich diese preisbestimmenden 
chung eines hohen Grades an Preisstabilität dar •>. Um die- Merkmale im Zeitablauf , beispielsweise durch Mengen-
ses Kriterium zu messen , müssen die Verbrauch erpreis- und Qualitätsänderungen oder Änderungen der Lieferbe-
indizes auf vergleic hbarer Grundlage berechn et werden. dingungen. Infolgedessen sind die absoluten Preisanga ben 
Daher wird zur Zeit ein harmonisi erter europäischer 
Verbraucherprei sindex mit einheitlichen Methoden und 
Verfahren in allen EU-Mitgliedstaaten entwickelt. 

nicht mehr vergleichbar. Da die amtliche Statistik nur die 
reine Preisentwicklung nachzeichnen will, werden diese 
Änderungen ausgeschaltet. 

In der Übergangsphas e, d.h. im Jahr 1996, wird ein soge- Die Preise der repräsentativen Güter - die sog. Preis-
nannter Interims-Index berechnet, für den im Vergleich zu repräsentanten - werden bei ausgewählten Berichtsstellen 
den in Deutschland berechneten Preisindizes für die Le-
benshaltung bestimmte Etfassungsbereiche ausgeklammert 
wurden. Als Beispiel sind hier die Ausgaben privater Haus-
halte für selbstgenutztes Wohneigentum , für Versicherungs -
dienstleistungen sowie für Pauschalreisen zu nennen. 
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1) Vertrag zur Gründung der Europiiischen Gemeinschaft (EG) in der Fassung vom 
l. Januar 1995. 

2) Vgl. dazu Abels. Heiner: Wirtsc haf1s- und Bevölkerungsstatistik. 3. völlig neu 
bearbeitete und erwei terte AuOage. Wiesbaden 1991, S. 130. 

3) Siehe Abb. l. 
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an bestimmten Stichtagen erhoben. Die Preisermittlung 
erfolgt im Regelfall monatlich und dezentral durch die Preis-
berichterstatter der Statistischen Ämter. Darüber hinaus 
werden bestimmte Preise zentral durch das Statistische Bun-
desamt erhoben. 

Um die Preisentwicklung auf eine Maßzahl zu komprimie-
ren, werden aus den erhobenen Einzelpreisen Indizes ge-
bildet, die die relativen Unterschiede zwischen zwei Zeit-
punkten, Regionen oder Sektoren quantifizieren. Folglich 
messen die amtlichen Preisindizes in erster Linie die 
Preisniveauveränderungen und nicht das Preisniveau. 

Der amtlichen Preisindexberechnung ist das Laspeyres-Kon-
zept zugrunde gelegt: Die Preisentwicklung der betrachte-
ten Güter wird von der Basisperiode hin zur Berichtsperiode 
gemessen. Dabei sind die Güter mit den Verbrauchs- bzw. 
Erzeugermengen der Basisperiode gewichtet Die Gewich-
te, mit denen die Einzelpreisrelationen zusammengefaßt 
sind, werden über einen längeren Zeitraum konstant gehal-
ten. Dieser Vorgehensweise liegt die Annahme zugrunde, 
daß die ver- oder gekauften bzw. produzierten Mengen 
auch noch in späteren Berichtsjahren repräsentativ sind . 
Da die genannte Annahme nur für eine bestimmte Zeit-
spanne zutrifft, werden die Preisindizes in der Regel im 
Fünfjahresrythmus auf ein neues Basisjahr umgestellt. 

Um die Preisindizes in den verschiedenen Stadien des 
Wirtschaftsablaufes besser vergleichen zu können, bezie-
hen sie sich im allgemeinen auf dasselbe Basisjahr. Das 
z.Zt. aktuelle Basisjahr ist das Jahr 1991. Lediglich die 
Preisindizes für die Land- und Forstwutschaft, die Indizes 
der Seefrachten und der Preisindex für den Wareneingang 

Aufsätze 

Abb. 1: Das preisstatistische System in Deutschland 

Die Preisindizes in der amtlichen Statistik 
nach Wirtschaftsbereichen 

• Privater Verbrauch 
Preisindex für die Lebenshaltung 
- aller privaten Haushalte 
- 4-Personenhaushalte von Arbeitnehmern mit 

höherem Einkommen 
- 4-Personenhaushalte von Arbeitern und Angestellten 

mit mittlerem Einkommen 
- 2-Personen-Rentnerhaushalte 

• Land- und Forstwirtschaft 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebs-

mittel 
Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte 

• Produzierendes Gewerbe 
Index der Bauleistungspreise 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 

(Inlandsabsatz) 
Preisindex für den Wareneingang des Produzierenden 

Gewerbes 

• Handel, Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
Index der Ausfuhrpreise 
Index der Einfuhrpreise 
Index der Einzelhandelspreise 
Index der Großhandelsverkaufspreise 
Preisindizes für Verkehr und Nachrichtenübermittlung 4> 

des Produzierenden Gewerbes werden derzeit noch auf Die Preisindizes für Deutschland insgesamt, das frühere 
Basis 1985 berechnet. Bundesgebiet und die neuen Länder und Berlin-Ost sowie 

den harmonisierten Verbraucherpreisindex berechnet das 
Aufgrund der z.T. noch unterschiedlichen Wirtschaftsstruk - Statistische Bundesamt. Darüber hinaus ermitteln verschie-
tur in den neuen und alten Bundesländern werden die Preis- dene Statistische Landesämter, ebenso wie das Thüringer 
indizes i.d.R. für die neuen und alten Bundesländer ge- Landesamt für Statistik für Thüringen, Preisindizes für die 
trennt berechnet. Diese differenzierte Betrachtung ist nicht Lebenshaltung sowie Baupreisindizes. Dabei werden die 
immer möglich. Beispielsweise fehlen bei den Außenhan-
delspreisindizes die für die Wägungsschemata notwendi-
gen Strukturdaten für die neuen Bundesländer. Darüber 
hinaus konnte bisher nicht für alle Statistiken - wie z.B. 
die Preisindize s im Einzel- und Großhandel - ein ausrei-
chend großer Berichtskreis für die lleuen Länder und Ber-
lin-Ost aufgebaut werden. 
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in Thüringen erhobenen Preise mit den Wägungsschemata 
für die neuen Länder und Berlin-Ost gewichtet. 

4) Daten zu den Preisindizes för Eisenbahnverkehr. Spedit ion. Seeschiffahrt, Luft-
verkehr, Post, Postbank und Telekommun ikation für das Jahr 1995 liegen z.Z. 
noch nicht vor. 
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Preisentwicklung auf der Stufe des privaten 
Verbrauchs 

die neuen Bundesländer zu sehen, die vergleichsweise 
höhere Preissteigerungen als andere Güter aufwiesen. Dies 

Die Preisentwicklung des privaten Verbrauchs wird durch schlug sich aufgrund des niedrigeren Gewichtes in den 
die Preisindizes für die Lebenshaltung abgebildet. Diese neuen Ländern und Berlin-Ost in der Jahresteuerungsrate 
messen die Preisentwicklung der vom Endverbraucher ge- geringer als im früheren Bundesgebiet nieder. Ferner wa-
kauften Waren sowie der in Anspruch genommenen Dienst- ren die Preiserhöhungen bei langlebigen und hochwertigen 
leistungen. Die Preisindizes für die Lebenshaltung werden Gebrauchsgütern in den neuen Ländern niedriger als im 
sowohl für alle privaten Haushalte als auch speziell für früheren Bundesgebiet. Als mögliche Ursache ist die rück-
bestimmte Haushaltstypen berechnet. Da die Ausgaben- läufige Nachfrage nach diesen Waren zu nennen, wodurch 
Struktur sich in den neuen Ländern und Berlin-Ost von der sich Preisanhebungen schwer durchsetzen lassen. 
des früheren Bundesgebietes unterscheidet, werden die Wä-
gungsschemata für beide Gebietsstände getrennt ermittelt. Im Monat August 1995 betrug die Veränderung gegenüber 

Preisindex für die Lebenshaltung 1995 
Basis: 1991 = 100 
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ThOringen 

Neue Länder und Berlin-Ost 

FrOheres Bundesgebiet 

Deutschland insgesamt 

ThQrfngM Landesamt tor Statislik 

Der Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haus-
halte in Thüringen lag im Jahresdurchschnitt 1995 um 
1,7 Prozent höher als im Vorjahr. Seit Einführung der 
Sozial-, Wirtschafts- und Währungsunion verringerte die 
Jahresteuerung sich sukzessiv. 1992 hatte sie 11,6 Prozent 
betragen, 1993 sank sie dann auf 10,1 Prozent und 1994 
nahm sie einen Wert von 4,0 Prozent an. 

dem Vorjahresmonat in Thüringen 1,9 Prozent. Die Ursa-
che für diese Entwicklung ist in der Erhöhung der Woh-
nungsmieten um 7 ,3 Prozent im Vergleich zum Vorjahr zu 
sehen. Diese Tendenz zeigte sich in allen neuen Bundes-
ländern und vollzog sich entsprechend dem Mietenüber-
leitungsgesetz (MÜG) vom 6. Juni 1995 5>, Im Zuge der 
Anpassung an das im früheren Bundesgebiet geltende 
Vergleichsmietensystem begrenzt das MÜG die maximal 
möglichen Mieterhöhungen für bisher preisgebundene - d.h. 
vor dem 3. Oktober 1990 fertiggestellte - Wohnungen in 
den neuen Ländern und Berlin-Ost. 

Im Rahmen der ersten Mieterhöhungsstufe ab 1. August 
1995 durfte der Vermieter die Grundmiete ohne Moderni-
sierungs- und Instandsetzungszuschläge um 15 Prozent 
anheben, wenn drei der fünf Gebäudeteile Dach, Fenster, 
Außenwände , Hausflur und Treppenräume sowie Haus-
installationen keine erheblichen Schäden aufwiesen. Die 
Mieterhöhung war auf 10 Prozent begrenzt, wenn die 
Wohnung kein Bad oder keine Zentralheizung hatte. Bei 
Einfamilienhäusern und sogenannten Wendewohnungen mit 
gehobenem Ausstattungsgrad durfte der Vermieter die 
Mieten um maximal 20 Prozent anheben. Diese Anpas-
sung der in der DDR staatlich administrierten Mieten an 
ein Marktpreisniveau bewirkte, daß die Jahresteuerungsrate 
in den Monaten August bis Dezember 1995 in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost um durchschnittlich 1 Prozent höher 
als im früheren Bundesgebiet lag. 

Im Monat Juli 1995 erreichte die Jahresteuerungsrate mit Preisentwicklung in der Land- und Forst-
0,9 Prozent seit der deutschen Vereinigung den niedrigsten wirtschaft 
Wert. Insgesamt zeigte sich in den neuen Ländern und Die Preisentwicklung in der Landwirtschaft wird durch zwei 
Berlin-Ost in den Monaten Januar bis Juli 1995 eine um Preisindizes abgebildet: Der Index der Erzeugerpreise 
durchschnittlich 0,2 Prozentpunkte niedrigere Jahres- landwirtschaftlicher Produkte mißt die durchschnittliche 
teuerungsrate als im früheren Bundesgebiet. Die Ursache 
für diese Entwicklung ist u.a. im niedrigeren Gewicht für 
Dienstleistungen und Reparaturen im Wägungsschema für 
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5) Gesetz zur Überleitung des pre isgebundenen Wohnraums im Beitrittsgebiet 
in das allgemeine Miethöherecht, Bundesgesetzblau , Jahrgang 1995, Teil !, 
s. 748 rr. 
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Entwicklung der Verkaufspreise der von landwirtschaftli - baus sowie für Instandhaltungsarbeiten an Wohngebäuden 
eben Betrieben erzeugten und im Inland abgesetzten Pro- ermittelt. 
dukte. Daneben mißt der Index der Eink aufspreise land-
wirtsc haftlic her Betriebsmittel die Preisentwicklung der 
für den laufenden landwirtschaftlichen Verbrauch und für Baupreisindex für Wohngebäude 1995 

Investitionszwecke vom Erzeuger gekauften Waren und 
Dienstleistungen . 
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Preisind izes In der Landw irtschaft 1995 
(früheres Bundesgebiet) 

Basis: 1985 = 100 
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Die Einkaufspreise in der Landwirtschaft erhöhten sich im 
früheren Bundesgebiet 6l im Vergleich zum Basisjahr 1985 
= 100 im Jahresdurchschnitt 1995 um 1,3 Prozent. Dies 

Basis: 1991 = 100 
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Im Jahr 1995 betrug im Freistaat Thüringen die durch-
schnittliche Jahresteuerung für Wohngebäu de 7J 2,5 Pro-
zent und war damit um 0,2 Prozentpunkte höher als im 
Vorjahr. In den ersten beiden Quartalen 1995 zeigte sich 
die Jalu·esteuerungsrate mit 2,9 Prozent etwas höher, ge-

wurde vor allem durch höhere Preise für Investitionsgüter gen Jahresende war sie - wie im gesamten Bundesgebiet -
verursacht. Auf der Absatzseite in der Landwirtschaft stie- rückläufig . Im letzten Quartal 1995 betrug sie noch 1,8 
gen die Preise um 0,7 Prozent, wobei hauptsächlich die Prozent und lag damit auf dem Niveau des früheren Bun-
Preise für pflanzliche Produkte rückläufig waren. Somit desgebietes. Die Annäherung der Baupreisentwicklung der 
konnten die Erzeuger in der Landwirtschaft für die gleiche neuen Länder und Berlin-Ost zum früheren Bundesgebiet 
Menge verkaufte Waren 0,6 Prozent weniger Betriebsmit - zeigt sich vor allem, wenn man die Baupreisindizes im 
tel als im Vorjahr beziehen . Jahr 1995 betrachtet: Während die Jahresteuerungsrate bei 

Wohngebäuden im ersten Vierteljahr 1995 in den neuen 
Mit Hilfe des In dex der Erze ugerpreise forst wir tschaft- Ländern und Berlin-Ost 3,5 Prozent und im früheren Bun-
licher Pr oduk te wird die Preisentwicklung für Rohholz desgebiet 2,4 Prozent betragen hatte, beliefen sich die ver-
inländischer Herkunft aus den Staatsforsten beim Absatz gleichbaren Werte im letzten Vierteljahr 1995 auf 2,1 
am Inlandsmarkt dargestellt. Der Preisindex forstwirt- Prozent für die neuen und 1,8 Prozent für die alten Bun-
schaftliche r Prod ukte lag im Forstwirtschaftsjahr 1994/95 desländer. 
um 9,2 Prozent höher als im Vorjahr. Dies war vor allem 
eine Folge der guten Konjunkturlage des Baugewerbes im Als mögliche Ursache für die Baupreisentwicklung in Tbü-
Vorjahr. ringen, die näher an der des früheren Bundesgebietes liegt 

Preise ntwick lun g im Pr oduzierenden Gewer be 
Die Baupreisi ndi zes messen die Erzeugerpreise für Bau-
leistungen am Bauwerk. Dabei werden Indizes für den 
Neubau ausgewählter Bauwerksarten des Hoch- und Tief-

Statistisches Monacsheft Juni 1996, Thüringe r Landesam t für Statisti k 

6) Z.Zl. werden die Preisindiws in der Land· und Forstw irtschafl nicht für die 
neuen Länder und Berlin-Ost e rrechnet. Die Preisindizes in der Landwirtschaft 
werden ohne Umsatzsteuer und Einkommensausgleich ausgewiesen. die Preis-
indizes in der Forstwinschaft ohne Umsatzsteuer. 

7) in konventioneller Bauart. einschließ lich Umsatz.steuer. 
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als die der neuen Bundesländer, könnte in der regional leistungsgüter lag im früheren Bundesgebiet im Jahres-
unterschiedlichen Entwicklung im Bauhauptgewerbe lie- durchschnitt 1995 um 2,8 Prozent über dem Vorjahresni-
gen: Während der Index des Auftragseingangs auf Basis veau. Im Laufe des Jahres 1995 war eine Abflachung der 
1991 im Bauhauptgewerbe im Oktober 1995 in Thüringen Veränderung gegenüber dem Vorjahresmonat von 4,4 Pro-
einen Stand von 227,5 en-eichte, erhöhte er sich in den zent im Januar auf 0,1 Prozent im Dezember zu beobach-
neuen Bundesländern auf 252,8. In den alten Bundeslän- ten. Ausschlaggebend für diese Entwicklung war ebenfalls 
dem nahm er einen Wert von 104, 7 an. die Preisentwicklung der importierten Vorprodukte: Im J ah-

resdurchschnitt 1995 erhöhten sich die Preise der aus dem 
Mit Hilfe des Index der Erzeugerpreise gewerblicher Ausland bezogenen Waren um 2,4 Prozent, während die 
Produkte werden die effektiven Verkaufspreise der im In- Preise für die im Inland gekauften Waren im gleichen 
land von der Energie- und Wasserversorgung sowie dem Zeitraum um 2,9 Prozent stiegen. Insgesamt waren die 
Bergbau und dem Verarbeitenden Gewerbe hergestellten Preise für Vorleistungsgüter ausländischer Herkunft von 
und gleichzeitig im Inland abgesetzten Erzeugnisse gemes- 6,5 Prozent im Januar 1995 auf - 1,5 Prozent im Dezem-
sen 8l. ber 1995 gesunken. 

Erzeugerpreisindex im lnlandabsatz 1995 
Basis: 1991 = 100 
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Insgesamt lag der Index der Erzeugerpreise gewerblicher 
Produkte in Deutschland 1995 um 1,8 Prozent über dem 
Niveau des Vorjahres. Bis Jahresmitte erhöhte sich die 
Jahresteuerungsrate auf 2 Prozent , dann sank sie sukzes-
siv auf 1,2 Prozent am Jahresende. Die Ursache für die 

Aufgrund der günstigen Entwicklung der Wareneingangs-
preise hat sich trotz des moderaten Anstiegs der Preise auf 
der Absatzseite im Berichtsjahr die sektorale Preissituati -
on der westdeutschen Industrie wieder geringfügig verbes-
sert. Auch bei den Erzeugerpreisen gewerblicher Produkte 
erfolgte eine Angleichung zwischen den neuen und alten 
Bundesländern. 

Preisentwicklung auf der Handelsstufe 
Der Einzelhandelspreisindex mißt die Entwicklung der 
Verbraucherpreise aus Sicht des Einzelhandels. Zur Be-
rechnung werden die für die Preisindizes für die Lebens-
haltung erhobenen Preise mit den Umsätzen der im Ein-
zelhandel verkauften Waren gewichtet. Im Jahresdurch-
schnitt wurden die Einzelhandelspreise in Deutschland um 
0,9 Prozent gegenüber dem Vorjahr erhöht. Im Vorjahr 
hatte die Jahresteuerung noch 1,1 Prozent betragen. Eine 
Ursache für diese Entwicklung ist darin zu sehen, daß 
aufgrund der abflauenden privaten Nachfrage keine Preis-
erhöhungen durchgesetzt werden konnten. 

Entwicklung im zweiten Halbjahr ist in der Aufwertung Die durchschnittliche Entwicklung der vom Großhandel 
der DM im Frühjahr 1995 zu sehen, die niedrigere DM- im Inland an Wiederverkäufer abgesetzten Waren wird 
Preise für importierte Vorleistungsgüter sowie einen auf- durch den Index der Großhandelsverkaufspreise nach-
wertungsbedingt verschärften Wettbewerb auf heimischen gewiesen. Deutliche Preissteigerungen zeigten sich am 
Märkten bewirkte. Jahresbeginn, beispielsweise im März 1995 mit einer Ver-

änderung gegenüber dem Vorjahr von 4,4 Prozent für 
Die Preisentwicklung aller Vorprodukte in- und ausländi- Deutschland insgesamt. Die Preisentwicklung der Erzeu-
schen Ursprungs, die vom Produzierenden Gewerbe im In- gerpreise führte auch beim nachgelagerten Großhandel zu 
land gekauft und verarbeitet bzw. verbraucht werden, wird einem Rückgang der Preissteigerung. Ab Oktober 1995 
durch den Preisindex für den Wareneingang des Produ-
zierenden Gewerbes dargestellt. Die Jahresteuerungsrate 
der Einkaufspreise des Produzierenden Gewerbes für Vor- 8) ohne Umsa1zs1e.uer. 
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nahm die Jahresteuerungsrate ein negatives Vorzeichen an. 
Im Dezember 1995 betrug sie - 0,6 Prozent. 
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Dagegen ist der Index der Einfuhrpreise eine Meß-
größe für die durchschnittliche Entwicklung der Preise der 
Waren, die vom Ausland ins Bundesgebiet eingeführt 

Die Indizes der Außenhandelspreise messen die Entwick- werden. Im Jahresdurchschnitt erhöhten sich die Preise 
1ung der Preise aller Waren, die zwischen Deutschland und 
dem Ausland gehandelt werden. Der Index der Ausfuhr-
preise mißt die durchschnittliche Entwicklung der Preise 
aller Waren, die vom Bundesgebiet ins Ausland ausgeführt 
werden. 

Preisindizes im Außenhandel 1995 
(Deutschland) 

Basis: 1991 = 100 

F M A M A S O N D 

Einfuhrpreisindex - Ausfuhrpreisindex 

Thüringer Landesam1 für Statistik 
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der eingeführten Güter mit 0,4 Prozent schwächer als 
die Ausfuhrpreise mit 1,7 Prozent. Betrachtet man die Terms 
of Trade, d.h. die Maßzahl der Austauschrelationen 
zwischen exportierten und importierten Gütern, zeigt sich, 
daß für die gleiche Menge ausgeführter Güter 1,2 Prozent 
mehr Güter als im Vorjahr eingeführt werden konnten. 1994 
waren die Terms of Trade um 0,2 Prozent gestiegen. 

Als hauptsächliche Ursache dieser Entwicklung der 
Außenhandelspreise kann man die Aufwertung der DM 
sehen. Der Außenwert der DM gegenüber dem US-Dollar 
lag im Dezember 1995 um 9 Prozent höher als im Dezem-
ber des Vorjahres. Dabei war das Europäische Währungs-
system 1995 relativ stabil. An den internationalen Rohstoff-
börsen zogen die Dollarnotierungen für Rohstoffe bis in 
die Frühjahrsmonate an, aber die Höherbewertung der DM 
gegenüber dem US-Dollar auf den Weltmärkten führte dazu, 
daß die Rohstoffe ab dem dritten Quartal 1995 billiger 
wurden. Damit ging ebenfalls das Importpreisniveau zu-
rück. 
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Aufsätze 

Tabelle: Preisindizes und Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Baupreisindex für Wohngebäude (in Erzeugerpreisindex gewerblicher 
Haushalte konventioneller Bauart) Produkte (im Inlandsabsatz) 

1991 = 100 
Zeitraum 

einschließlich ohne 

Umsatzsteuer 

Neue Länder Früheres Neue Länder Früheres Neue Länder Früheres 
Thüringen und Bundes- Deutschland Thüringen und Bundes- Deutschland und Bundes- Deutschland 

Bedin-Ost gebiet Berlin-Ost gebiet Berlin-Ost gebiet 

Preisindizes 
JD 1994 127,4 130,0 110,6 112,8 119,1 123,3 112,8 114,3 105,5 102,0 102,2 
JD 1995 129,5 132,7 112,5 114,8 122,1 127,0 115,4 117,l 107,0 103,7 104,0 

1995 
Januar 128,4 131,2 111.5 113,8 106,0 103,2 103,4 
Februar 128,9 131,8 112,l 114,3 121,3 126,l 114,3 116,1 106.8 103.4 103.7 
März 128,8 131,7 112,1 114,3 106,8 103,5 103,7 

April 128,9 132,0 112,4 114,6 106,7 103.8 104,0 
Mai 129,0 132,1 112,4 114,6 122,4 127,2 115,7 117,4 106.8 103,8 104.0 
Juni 129,2 132,4 112,8 115.0 106,8 103.9 104,1 

Juli 129,1 132,2 113,1 115,2 106,7 103,8 104,1 
August 130,2 133,6 112,9 115,3 122,1 127,1 115,9 117,6 106,8 103,9 104,1 
Septembe r 130.3 133,5 112,8 115,2 107,2 104,0 104,2 

Oktober 130,3 133,7 112,7 ll5,I 107,8 103.8 104,l 
November 130,4 133,7 113,7 115,1 122,4 127,4 115,7 117,4 107,6 103,8 104,I 
Dezember 130,6 133,9 113,0 115,4 107,8 103,8 104,1 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 
JD 1994 4,0 3,7 2.7 2,7 2,3 3,9 2,0 2,3 1,2 0,6 0,6 
JD 1995 1,7 2.1 1,7 1.8 2,5 3.0 2,3 2,4 1,4 1,7 1,8 

1995 
Januar 1,7 1,9 2,1 2,2 0,7 1,7 1,6 
Februa r 1,7 1,9 2.0 2,0 2,9 3,5 2,4 2,6 1,4 1,8 1,8 
März 1,5 1,8 1,9 1,9 1,5 1,8 1,8 

April 1,4 1,9 2,1 2,0 1,4 2,1 2,0 
Mai 1,3 1,7 1,8 1,8 2,9 3,3 2,7 2,8 1,6 1,9 1,9 
Juni 1,3 1,7 1,9 1,9 1,4 2,1 2,0 

Juli 0,9 1,4 1,9 J,8 1,3 1.9 2,0 
August 1,9 2,5 1,5 1,7 2,3 2,8 2,3 2,4 1,2 1.8 1.8 
September 2,0 2,5 1,6 1,8 1,4 2,0 1,9 

Oktober 2,0 2,6 1,6 1,8 2,0 1,6 1.6 
November 2,1 2,6 1,6 1,7 1,8 2,1 1,8 1,9 1.5 1,2 1.3 
Dezember 2 ,1 2,6 1,5 1,8 1,7 1,1 1,2 

16 Statistisches Monatsheft Juni 1996, Thüringer Landesamt für Statistik 


